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Zu thim und dim halte man skr. tamas caligo, sl. t’ma, böhm.

tma, im adj. temny poln. ciemny, litlh. aber tamsus caliginosus und

tamsa caligo, die jenem dimster nahe treten, vgl. ahd. dunchal.

Der Ortsname Minden entspringt aus Mimidun Mimithun.

Unter allen deutschen sprachen ist die altn. dem ausstosz des 338

M und N vor P, K, T am geneigtesten und pflegt dann muta zu dop

peln: kappi pugil, ags. cempa, ahd. chempho; slappa calcilrare, nhd.
stampfen; frakki vir fortis, ahd. Franeho; jiakka grates agcre, ahd.

danchön vgl. poln. dziek = dank; döckr obscurus, ahd. dunchal;

halt ligavi, ahd. pant; völtr chirotheca mlat. wantus, franz. gant. bei

NS unterbleibt die doppelung, aber der vocal wird verlängert: äs trabs

golli. ans; gäs anser ahd. kans; bäs horreum golh. bansls. MB NG

ND hingegen erhalten sich meistenlheils.

Da N im altn. auslaut häufig wegfällt, z. b. ä t für golh. ana

in steht, und der Infinitiv auf a, oder die tertia pl. praet. auf u statt

golh. an un ausgehn; so lag es nahe auch der tertia pl. praes., die

golh. -and, ahd. -ant, ags. -ad lautet, bloszes -a zu geben.

Ebenso meiden die Slaven M oder N vor stummem cons. in der

zweiten silbe. dem lat. columba entspricht sl. goljab, böhm. holub,
poln. golatb.

Das latein hat die fülle von M und N vor stummen consonanten

da, wo weder sanskrit noch slavische spräche sie entfalten, salam

und sto finden sich neben centum und hund (s. 251); sl. vjetr”, litlh.

wetra neben lat. venlus, golh. yinds; skr. asis neben lat. ensis; skr.

radschatam, zend. erezata neben argenlum. In der Bewegung lateini

scher verbalflexion wird oft sichtbar, wie die liquida auflritt oder

schwindet, die praesenlia rumpo frango findo hegen, die praeterita

rupi fregi fidi lassen sie. in brika brak, breche brach mangelt sie

auch uns. da die reduplicationen der allen form anhängen, so folgt

aus tango pango pungo tundo scindo, letigi pepigi pupugi luludi scidi

f. sciscidi, dasz der unfliissige ausdruck dem flüssigen vorausgieng.

golh. töka tailök, slauta staistaut, fahan faifah, hahan haiha sind ganz

ohne N, standan stüj) bat es wieder nur im praesens, dem ahd.

slantan stuont gieng ein älteres stuot voraus, und fangan fiang, hangan

hiang sind jünger als fähan fio (?), hähan hio (?), welche praet. noch

durch die mhd. vie hie gewährt erscheinen, altn. föck nimmt im pl.

fengum an.

Wie die einzelnen mutae untereinander tauschen, können sie es 33t)

 auch in Verbindung mit M und N, z. b. purnp fimf ist = ntvxt

penki; timbr = ötvÖQOv (s. 336); lambo, faimco Xtla(pa, ahd. lafu

luof berührt sich mit lingo, Xtr/w, ahd. lecchöm, sl. liziu, litth. laizau

und das aus dieser wurzel geleitete lingua liefuwis zeigt im poln. j^zyk

(s. 320) annäherung zu N. mit dingua stimmt luggö*.

Dies luggö lehrt in Schreibung und aussprache wie sich NG ent-

* it. conte, sp. conde entspringt aus comite nach Wegfall des vocals, conto

 aus computo; franz. ante tante aus amita, it. sentiero franz. sentier aus semita.


